Juni 2021
Liebe Baumpaten
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gestern habe ich die Pfade zwischen den jungen Bäumen nachgemäht und die Stämme kontrolliert – und dachte beim Durchgehen, dass das einfach zu schön ist, um es nur für mich zu behalten. Also gibt es in kurzem Abstand nochmals einen Brief, mit vielen Bildern dieses Mal. Vielleicht locken die den einen oder die andere zu einem Gang durch den Obstgarten an. 

Zuerst, das Gras und die Kräuter sind mittlerweile so hoch, dass man sich wirklich verstecken kann, viele Halme gehen mir bis zur Brust und wenn man dann reinschaut in den Kosmos der Wiese, geht dieses Bild auf. 
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Und dann kann man sich daran machen, die einzelnen Pflanzen genauer anzuschauen. Das will ich jetzt mit Euch tun, aber nur für die zweikeimblättrigen Blühpflanzen, für die Gräser müsste Wolfgang mal einen extra Brief schreiben. 
Zuerst seht Ihr hier die Zaunwicke, eine Leguminose, die in der Lage ist, mit ihren Knöllchenbakterien Stickstoff zu produzieren und die natürlich den Tieren auch ausgezeichnet schmeckt. Und dazu gleich der Rotklee – sieht so fast aus wie eine Schnittlauchblüte ist aber auch eine Leguminose und ein ausgezeichnetes Viehfutter. Dann kommt hier gleich der Scharfe Hahnenfuß, der die schönen gelben Tupfer in die Wiese 
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macht. Tiere mögen ihn zunächst gar nicht, weil er das Gift Protoanemonin enthält, das sich aber beim Trocknen zu Heu verliert. Und ein bisschen weiter schon die Margarite oder „Gemeine Wucherblume“. Und diesem zweiten Namen macht sie nach einigen Jahren später Mahd auch alle Ehre. Auf den Wegen könnt Ihr durch ausgedehnte weiße Flächen gehen, eine Margaritenpracht, die wahrscheinlich noch eine Woche anhält. 
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Dann die aromatisch riechende Schafgarbe, die – der Name sagt es – sehr gerne von Schafen gefressen wird. Sie enthält ätherische Öle und wird in der Kräutermedizin verwendet. Auf der Wiese erscheint sie etwas versteckt in die anderen Gräser und Kräuter hineingeduckt. Neben der Schafgarbe seht Ihr gleich noch den Sauerampfer. Dessen Vetter, der breitblättrige oder stumpfe Ampfer, ist ja vollkommen unbeliebt auf Wiesen oder Weiden. Aber der Sauerampfer ist im Gegensatz dazu eine eher bescheidene Erscheinung mit schmalen, säuerlich schmeckenden Blättchen, die einen hohen Vitamin-C-Gehalt haben. In nicht allzu großen Mengen kann man ihn als Salat oder Wildgemüse genießen. 
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Und dann das Wiesenlabkraut, das wie ein weißer Schaum die Wiese durchzieht. Seinen Namen hat es, wie alle Labkräuter vom Inhaltsstoff „Lab“, den es in sehr geringen Mengen enthält. Ihre Verwandte, das echte Labkraut wurde dafür früher oft zur Käseherstellung verwendet. Das breitblättrige Labkraut (rechts) ist dagegen ein echter Obstgarten-Bewohner, denn es kommt nur im Schatten und unter den Bäumen vor. 
Zum guten Schluss will ich Euch noch meine Besonderheit vorstellen, die es erst seit einigen Jahren auf der Wiese gibt. Wahrscheinlich haben wir sie dorthin importiert und sie kommt auch nur an den offen gehaltenen Stellen rings um die jungen Bäume vor, kann also möglicherweise in der Wiesengesellschaft nicht konkurrieren. Das ist der Erdrauch – ist doch ein wunderschöner Name für eine Pflanze, die so zart und rosa aus der Erde herauskommt. Wie gesagt, eher ein Ackerkraut und im Obstgarten nur an den Stellen, wo die Erde offen gehalten wird. 
[image: image9.jpg]



So, das waren einige der Schönheiten, die es zu betrachten und zu befreuen gibt. Insgesamt sind das natürlich noch einige mehr. Fühlt Euch zur Entdeckung eingeladen. 
Seid gegrüßt und habt‘s schön, bis bald,
Jochen 
PS.: ich schicke Euch hier eine pdf Datei, bei der die Bilder ziemlich bescheiden daher kommen. Auf der Internetseite www.streuobstgemeinschaft.de findet Ihr die word-Datei mit viel schöneren Bildern. 

